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Systematischer Katalog aller Helinintheii, die im

Nensehen gefunden worden.

Von

Dr. D. F. Veinland

in Esslingen a. N.

Der folgende Katalog ist wesentlich in derselben Fas-

sung schon in meiner Schrift : Essay on Ihe tapeworms of

man , Cambridge 1858, erschienen. Ich glaube, dass er in-

sofern auch für den deutschen Leser von Interesse sein dürfte,

als derselbe neben zwei neuen Arten manche neue Notiz in

Beziehung auf das Vorkommen der Helminthen in verschie-

denen Menschen -Ra(;en enthält. Meine dreijährigen Unter-

suchungen in Nord - Amerika und West - Indien haben zwar

nicht so bedeutende Resultate zu Tage gefördert , wie die

von Dr. Bilharz in Egypten. Meine Stellung als Mitarbei-

ter an dem Werke von L. Agassiz über die Nord-Amerikani-

schen Schildkröten band mich an die Universität Cambridge,

wo die Gelegenheit zu Sektionen von Thieren grossartig, zu

solchen von Menschen aber gleich Null war. Dagegen er-

hielt ich nicht nur frische Exemplare menschlicher Helmin-

then von verschiedenen Seiten zugeschickt, sondern es standen

mir vor Allem die seit einer Reihe von Jahren gesammel-

ten helminthologischen Schätze der verschiedenen zoologi-

schen, anatomischen und pathologischen Sammlungen Nord-

Amerika's zu Gebote und ich erwähne gerne vor meinen

deutschen Landsleuten insbesondere die Namen von Prof. L.

Agassiz und Jeffries Wyman von Cambridge, von

Prof. J. B. S. Jackson und Dr. A. A. Gould von Boston

und von Prof. Jos. Leidy von Philadelphia, die mir, ob-

gleich zum Theil selbst mit helminthologischen Arbeiten be-

schäftigt, freundlichst die gewünschten Materialien, darunter

auch Zeichnungen und werthvolle Notizen, zu beliebiger Ver-

fügung stellten.
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(NB. Alle zweifelhaften Arten sind mit einem Kragezeichen

und alle nur unvollständig bekannten mit einem Sternchen versehen.)

Klasse Helmintha Hermann.

Ordnung Cestoidea Rudolplii.

Familie Dibothria Diesing..

1. Bothriocephalus latus Bremser.

Schweizer Bandwurm. — Wegen weiterer Na-

men siehe unten Taenia solium L.

Im Dünndarme des Menschen. Häufig in der Schweiz,

in Russland, hin und wieder in Frankreich; fast nie in

Deutschland, England, Holland oder den Vereinigten Staaten

von Amerika.

Familie Taenioidea Diesing.

Unlerfamilie Sclerolepidota N. *)

2. Taenia solium Linne.

Bandwurm, Nestelwurm,- Taivi'a bei Aristoteles

;

"E'Ki.iivi nXuxila bei Hippocrates; Lumbricus latus
bei riinius; Tapeworm im Englischen ; Ver plat, Soli-
ta ire im Französischen; Lindworm im Holländischen;

Baandorm, Baendelorm im Dänischen; Binnike
Alask im Schwedischen; Vermo solitario im Italieni-

schen; Ling Ditg in Tumale in Afrika; Kosso in Abyssi-

nien. Alle diese Namen werden von den betreffenden Völ-

kern für alle grossen menschlichen Bandwürmer ohne Un-

terschied gebraucht.

Im Dünndarme des Menschen, nicht selten in Deutsch-

land, England, Holland und den Vereinigten Staaten; auch

in Italien (Delle Chiaje und von Martens); und in Frank-

reich. Einmal in einem Neger in Pennsylvanien von Prof.

Leidy gefunden. Die Identität des letzteren Exemplars mit

Taenia solium L. kann ich nach eigener Untersuchung be-

stätigen.

•) Sclerolepidota, von axiijpo'f und Ifnlt, mit harter äusserer

Kiiirhale. Die Ktiibryoncn dieser (iruppe scheinen nur im Magen von

warmlilüligvn Wirhelthierun ausschlüpfen zu können. Die reifen

Itandwürnier lehen, wie es sclieint, ausschliesslich im Darmkanalc

fleiM'hfrcKscnder Süiigelhlcre und des Menschen.
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2. a. Cysticercus cellulosae Rudolphi.

Blasenwurm, Finne. Im Englischen Hydatid wenn beim

Menschen, Measles wenn im Schweine gefunden. Cysticerque

im Französischen. Hier und da in den Muskeln, im Unter-

haulzellgewebe , im Gehirne und den Augen des Menschen;

häufig in den Muskeln des Schweins , wo man den Wurm
„Finne" nennt.

NB. Dieser Wurm ist die Larve von Taenia solium L.

* 2. b. Taenia solium L. Varietas abietina Weinland

(Tapeworms of man p. 43).

EinE.xemplar dieser Varietät wurde von Prof. L. Agas-
siz von einem Nord- Amerikanischen (Chippewa)- Indianer

vom Oberen See erhalten und mir gütigst zur Beschreibung

mitgetheilt. Siehe Essay on tapeworms of man p. 4li. Das

Exemplar befindet sich in dem zoologischen Museum in Cam-

bridge, Massachusets.

? 3. Taenia, vom Cap der guten HofTiiung.

Zum ersten Male beschrieben von Dr. Küchenmeister
nach einem Exemplare, das von einem Hottentotten vom Cap

der guten Hoffnung herrührte. Es ist wohl auch eine Varietät

oder Monstrosität von Taenia solium L. oder T. mediocanel-

lata Küchenmeister.

4. Taenia mediocanellata Küchenmeister.

Von Dr. Küchenmeister neuerdings öfters in Deutsch-

land beobachtet. Ich sah mehrere Würmer in Amerikani-

schen Sanmilungen, die halb, Einen der, so weit erhalten,

ganz zu der Beschreibung von Küchenmeister stimmte.

Der letztere kam von einem Mulatten.

5. Cysticercus tenuicoUis Rudolphi.

Hin und wieder am Netze und an der Leber des Men-

schen gefunden. Häufig in denselben Organen bei Ochsen,

Pferden, Schweinen, Affen u. s. vv.

NB. Es ist die Larve der Taenia e Cysticerco tenui-

colli Küchenm. *), welche im Dünndarme des Hundes lebt.

*) Icli behalte diesen allerdings etwas schwerfülligen Kamen

bei. Mein Freund A.Ciün liier hat in seinem Handbuclie der l\ledici-

nischen Zoologie (Stuttgart 1858 p. 218} den Namen Taenia tenui-
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6. Echinococcus hominis Rudolphi.

Blasenwurm. Hydalid im Englichen; Ecliinococquo im

Französischen. In verschiedenen Organen des Menschen, na-

mentlich in Leber und Jlilz. Sehr gemein in Island. Auch

in Nord-Ameriiia nicht selten.

NB. Enthält die Larven einer unbekannten Taenia.

7. Echinococcus Veterinorum Rudolphi.

Blasenwurm Hydatid im Englischen; Echinococque im

Französischen. Sehr seilen im Menschen. Ziemlich gemein

in der Leber , Lungen und anderen Organen von Ochsen,

Schafen, Ziegen, Schweinen und Affen. Enthält die Larven

von Taenia cchinococcns Siebold, der in seinem reifen Zu-

stande im Darme des Hundes lebt. Auch in Nord-Amerika

in jenen Thieren häufig.

8. Cysticercus acanthotrias Weinland (Tapeworms of

man p. 64—67).

Einmal von Prof. Jeffries Wyman in den Muskeln

einer Frau in Richniond (Virginien) gefunden. Ich fand ihn

unter dem Namen Cysticercus cellulosae in der Sammlung
der Gesellschaft für Verbesserung der Arzneikunde in Boston.

NB. Ist die Larve eines noch unbekannten Bandwurms,

der — bis jetzt der einzige unter allen Taenioiden —drei

Reihen Haken haL

9. Taenia nana v. Siebold.

Einmal in grosser Zahl in einem Egyptier von Dr.

Bilharz gefunden und von Prof. v. Siebold beschrieben.

Utiterfamilie Malucolepidola N. *).

10. llymenolepis flavopunclata VVeinland iTapeworms

of man p. 49—57>

collif vurgoclilagcn , aber dieser ISume ist sclion von Rudolphi
auf die l'aenia de:^ Wiesels angewandt.

*) Von fjalaxiis und Xtnif, Itandwürnicr niil weicher, äusserer

KiAcliale, deren Kinliryonen sei es aJK solche von aussen, oder, wenn
nocli im Ei, tuit der .\alirung in Weirli- und tilieder-'l'liierc gelan-

gen, lue reilen lJ:ind\vtjr»iei' dieser Gruppe leben in >VirbeIthicren,

die von jenen Mollusken oder Arlikulalen leben oder dieselben 2U-

fallie verichliirlien. Zu dieser (iruppe gchOren weit die meisten der

bi-Laniilm 'Jaeuien.
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Kam einmal, in ziemlicher Anzalil , von einem Kinde

in Massachusetts, und wurde von dem behandehiden Arzte Dr.

Ezra Palmer jr., dem die geringe Grösse dieses Wurms
aulTallen mochte, an die Sammlung der Gesellschaft für Ver-

besserung der Arzneikunde in Boston (eine der reichsten

und best verwalteten Sammlungen für pathologische Anato-

mie, die ich gesehen habe) abgegeben und wohl wegen der

Form der Glieder im Allgemeinen als Bothriocephalus latus

aufgestellt. Es ist übrigens ein echter Taenioid, der aber

die GeschlechtsölTnungen alle auf einer Seile und eine mem-
branöse äussere Eischale hat, überhaupt in jeder Beziehung

an die Taenien der Spitzmäuse ^Taenia scalaris , scutigera,

tiara etc.} erinnerte , die ich deshalb auch mit ih[n in eine

Galtung gebracht habe, mit dem Namen Hymenolepis, um den

häutigen Charakter der Eischale zu bezeichnen. Vgl. mein

Essay on the tapeworms of man p. 52 0"., wo ich eine neue

systematische Einiheilung des alten Genus Taenia zu begrün-

den versucht habe.

Ordnung Tiematoda Rudolphi.

Familie Monaco tyl ea Diesing.

? 11. Monosloma lentis von Nordniann.

! Einmal von Dr. Juengken in Berlin in einer mensch-

lichen Linse gefunden. War vielleicht Dicrocoelium oculi hu-

man!. Siehe No. 15.

Familie Vistomacea Weinland.

12. Distoma hepaticum Abiigaard.

Leberegel , Schafegel , Egelschnecke. Flukeworm im

Englischen; Douve im Französischen; Levcrworm, Bolton im

Holländischen ; Taareflynder , Souaegler im Dänischen ; Le-

vermask im Schwedischen ; Bisciuola im Italienischen; Seril-

las, Pajarillos im Spanischen.

Ist hin und wieder in der Gallenblase und den Gallen-

gängen der Menschen gefunden worden. Ziemlich häufig bei

Schafen, Ochsen und Schweinen in denselben Organen. Ein

junger Wurm dieser Art (?) wurde einmal von G lecker in

der Fusssohle einer Frau in Zürich gefunden.

13. Dicrocoelium lanceolatum Dujardin.

(Distoma lanceolatum Mehlis.)

Vorkommen wie bei Distoma hepaticum Ab.
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14. DicrocoeUnm *) heteropityes N.

(Distoiiia heterophyes v. Siebold.)

Zweimal in grosser Menge im Davniknnale von Egyp-

liern von Dr. Billiarz gefunden.

* 15. Dicrocoelium oculi humani N.

(Distoma oculi humani Gescheidl.)

Einmal, aber in vier E.vemplaren, von Dr. Gescheidl
im Auge eines Kindes zwischen der Linse und deren Kapsel

gefunden.

* 16. Dicrocoelium Buskii N.

(Disloma Buskii Lankesler.)

Busk fand vierzehn Exemplare dieses Wurmes in dem

Duodenum eines Laskars, der im Malrosen-Hospilal zu Lon-

don starb. Einziger Fall.

Familie Gynaecophora N. ^*J.

17. Schislosoma ***j haematobivm IN.

(Distoma haemalobium Bilharz.)

Sehr häufig in Egypten in den Venen der Leber und

des Netzes der Menschen. Entdeckt von Eil harz.

Familie f).

? 18. Hexalhyridium pinguicola lvcu\lcT.
'''

Einmal in Deutschland in dem Ovarial-Tuberkel einer

Frau von Dr. Treutier gefunden.

? 19. Ilexathyridium venarum Treutier.

Einmal in Deutschland von Dr. Trcutler in dem ve-

nösen Blute der Schenkelwunde eines Knaben, nachher von

Delle Chiaje in Sicilien zweimal in dem ausgespieencn

Blute Lungensüchtiger gefunden.

') Die Tremalodin von 14 —IG gelifiren zu der fialliing Bicro-

roetium Diijardin, da ilir ^'ahrunt;slc:inal gegabelt ist.

") Von yuyij , Weibchen und ftQ'»', tragen, da das Jläniiilicn

das Weibchen in einer Sctteide mit sich trägt.

*•') Von (T/iaiot, getrennt und aüfia, hörper, »eil der bei allen

anderen Tieinaloden herniaplniidilische l.eib bei dieser (iaUnng in

einen männlichen und weiblichen gcliieill ist.

t) Weder diese noch die folgende l''ainilie kann bis jetzt cha-

raklerinirl werden , »ic braiiehl daher noch lieinen Aanjen. Wir
mii»»en mehrrre I'iillc abwarten.
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Familie

* 20. Tetraslomum renale Delle Chiaje.

Zuerst von Lucarelli in Sicilien in dein Munslrual-

blule einer Frau und nachher von Delle Chiaje in den

Nieren derselben gefunden.

Ordnung Nematoidea Rudolphi.

Familie Euascaridea Diesing.

21. Ascaris lumbricoides Linne.

Spulwurm. Mawworm im Englischen ; Lumbric \in Fran-

zösischen; Ronde Worm , Kinderenworm im Holländischen;

Spolorui, Menneske Orm im Dänischen ; Menni.sko-Mask, Spol-

mask im Schwedischen; Vermc londo, lumbrico im Italieni-

schen; Lombric im Spanischen.

Gemein im Dünndarme des Menschen in allen Europäi-

schen Nationen (Diesing) ; in den Vcreiniglen Staaten von

Nord-Amerika; in Mulalten in Haiti (Weinland); in Egyptiern,

Aelhiopiern (Bilharz). —Gemein auch im Darme des Schweins

in Europa und in Nord-Amerika.

* 22. Ascaris alala Bellinghani.

Einmal im menschlichen Dünndarme in Irland von B el-

lin gh am gefunden.

Familie Oxyuridea N.

23. üxyuris cermicularis Zeder.

Springwurm, Darmschabe. Pinworm im Englischen;

Los Ascarides im Französischen ; Aarsmade im Holländischen;

Sma Spolorme, Börneorm im Dänischen ; Barnmask im Schwe-

dischen.

Gemein im Rectum des Menschen, namentlich bei Kin-

dern. Findet sich bei allen Europäischen Nationen , Nord-

Amerikanern *); Egyptiern.

Familie S trongy loidea N.

24. Slro7igytos gigas Rudolphi.

Palisadenwurm.

Ist hin und wieder in den menschlichen Nieren gefun-

den worden. Findet sich in den Nieren der Musteloiden

*) Unter „Kord- Amerikaner" versiehe ich natürlich nicht die

Inüiiiner, sondern die jetzigen weissen Bewohner ISord-Amcrilias.
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(Marder etc.) ; ist gemein in denen des Nord-Amerikanischen

Mink (Muslela vison Cuv.) , wo ich ihn öfters bis zu sechs

in Einer jN'iere fand, so dass von der letzteren nichts mehr

üljrig war als die vcrdickle äussere Haut; und in der letz-

teren hatte sich in allen Fällen , wo die innere Niere ganz

zerstört war, ein dünner Knochen gebildet. Ich habe eine

solche Niere — einen wahren Wurmsack — in meiner

Sammlung.

* 25. Strongylus lorigecaginatus Diesing.

Einmal in Siebenbürgen von Dr. Fortsits in beträcht-

licher Anzahl in den Lungen eines Knaben gefunden; ge-

hört wahrscheinlich zu einer anderen Gattung als Strongy-

lus gigas Liiiiie. Der Gattungs-Nanie „Strongylus" sollte in

diesem Falle für den längstbekannlcn und charakteristischen

Strongylus gigas und seine nächsten Verwandten erhallen

bleiben. Diesing nennt die letzteren Eusirongylus.

26. Anctjlostoma duodenale Dubini.

Im Zwölffingerdärme des Menschen. Nicht selten in

über- Italien , wo es von Dubini zuerst gefunden und be-

schrieben wurde; gemein in Egypien , nach Pruner, Bil-

harz und Griesinger.

Familie Tric holracheiidea Diesing.

27. Trkhocephalus dispar Hudolphi.

Itii Blinddärme und im Kolon des Menschen. Gemein

in Deutschland, Elhiopien, Egypten. In den Vereinigten Staa-

ten komnil dieser Wurm in Ncu-England selten, in den süd-

licheren Staaten (l'cnnsylvanicn Leidy) in Kindern von Weis-

sen sowohl als Schwarzen ziemlich häufig vor.

* 28. Trkhina spiralis Owen.

In Cysten in den willkührlichen Muskeln des mensch-

lichen Körpers. EnIdeckI vom Owen in England , seitdem

gefunden in Schottland, Dänemark, Deutschland (Luschka).

In den Vereinigter. Staaten ist dieser Wurm in Massachusetts

periodisch häufig gewesen, während meines dortigen 2'/j jäh-

rigen Aufenihalts kam kein Fall zu tneiner Kenntniss. Auch

in Virjjinien beobachtet. Leidy fand ihn in Philadelphia

In den Muskeln des Schweins. K ü ch e n tn im s t e r stellte

die Hypothese auf, da^s dieser Wynn der junge Trichoce-
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:

pliälus dispar (27) sei, die von dem berühmten Forscher an-

geführten Gründe aber leuchten nicht recht ein.

Familie Acuaria '').

? 29. Spiroptera hominis Rudolphi.

Einmal in England von Burnet in der Harnblase einer

jungen Frau; nachher von Brighton in Nord-Amerika auch

in einer Frau. Ist eine äusserst zweifelhafte Art. Siehe

darüber Owen, in Cyclopaedia of Anatomy and Physiplogy;

Artikel: En tozoa.

Familie Filarioidea N.

* 30. Filaria medinensis Gmelin.

Medinawurm, Haarvvurni. Guineaworm im Englischen
;

Dragonneau, Vor de Guinee im Französischen; Huidworm,

Beenvvorm, Guineeische Draakje im Holländischen, Culebrilla

im Spanischen.

Im Unlerhaulzellgewebe des Menschen. Ziemlich ge-

mein in den Tropenländern , namentlich in Afrika. Nicht

selten bei Matrosen gefunden, die dort sich aufgehallen.

* 31. Filaria oculi htimani v. Nordinann.

Einigemale in Deutschland im menschlichen Auge ge-

funden, zuerst von Ammon, dann von Juengken jedes-

mal in kataraktalischcn Linsen.

* 32. Filaria hominis bronchialis Rudolphi.

Einmal in Deutschland vonTreutler in beträchtlicher

Anzahl in Bronchialtuberkeln eines Mannes gefunden. Vgl.

Strongylus longevaginatus!

Anmerkungen.

1) Pentastomum denliculatum Zenker , bis jetzt nur in

Deutschland in Leber - Cysten gefunden und Fenlaslomum

constrictum v. Siebold, in demselben Organe bei Negern in

Egypten vonPruner undBilharz gefunden, sind bekannt-

lich nicht Helminthen, sondern Crustaceen.

2) Dactylius aculeatus Curling, in grosser Anzahl im

I

') Dies war früher der Name von Spiroptera im Wiener Mu-

seum. Er möclite nun für die Familie gelten.
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Urine eines jungen Mädchens vonDrake gefunden und von

Curling beschrieben (Medico Chirurg. Transact. 22. vol.) ist

wohl nicht ein Nematode, wie Curling denkt, sondern eher

ein wahrer Annelid, neben Nais oder Chaelogaster, denen es

durch ,die entschiedene Ringelung des Körpers, das Rücken-

gefäss, die perislaltische Bewegung des Nahrungskanals und

die chemische Beschaffenheit der äusseren Haut, die in Alko-

hol sich aullöste, (deconiposed)" sehr nahe kommt. Möchte

man nicht bezweifeln, ob diese Würmer überhaupt aus der

Urethra kamen. •^«•'"""*

3) Die in diesem Kataloge leicht zu machende Bemer-

kung, dass in Deutschland verhällnissmässig die meisten Ar-

ten Helminthen bis jetzt gefunden worden, ist offenbar nur

der Genauigkeit und Intelligenz seiner Aerzte zuzuschreiben,

die jeden irgendwie interessanten Fall registriren; und es ist

der Mangel an aufmerksamen Beobachtern, namentlich an un-

terrichteten Aerzten auf dem Lande , dem die Nord-Ameri-

kaner und wohl auch die Franzosen und Engländer das schein-

bare Glück verdanken, dass bei ibnen weniger Schmarotzer

sich finden, als bei uns. Vor einigen Jahren stellte ein sehr

gelehrter und verdienter Nord -Amerikaner in einer sonst

ausgezeichneten helnünlliülogischeu Monographie , die das

Smiihsonian Institut publicirle, die Behauptung auf, dass der

Mangel an guter Fleiscbnahrung besonders zu Eingeweide-

würmern disponire, und dass dies die Ursache sei, warum
die mei.sl auf vcgelaliillsche Kost angewiesenen Europäischen

Völker (der Nord-Amerikaner denkt hier an den ihm so wohl

bekannten Irländcr und seine Karloffeln) viel mehr von den-

selben heMng<'sucht seien , als die mehr von Fleisch sich

nährenden Nord- Amerikaner. (Man denke an die Stadt Cin-

cinnali Im Staate (Jhio, wo oft lOOO Schweine an einem

Tage gebclilachlel werden.) Aber heule, nachdem unser Dr.

Küchenmeister den so viel angefochtenen, aber dennoch

Iriumphlrenden sogenannten „Menschen- und Schweine-Cy-

klus" beim Baiidwurme nachgewiesen, niöchleu wir Europäer

von den AmcrikaniTn wohl wenli,'ir wegen unserer vegcta»i

biliüihen i\alirutig bemilleidel werden.

.lll ;l/i .\r?l,, „
iif il'jlÄilill^'.l'j'/ ii'i».^M n ,, i: I idi' i/i i'iv


